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Sefjt oereljrte, obroofjf leiber oetfefjtt oer=
mefjtte, bas Ijeifet aaEjïretcï) abgenommene 3«börerl
Unb toofjet fommt baê? SIntroott: SaS fjaben
mir ber fajäbftdjcn SfJtefjfrethett ju oerbanfen.
Sie 33reffe ift nämftdj fo frei, bajj fte nicfjt ge=

jroungen merben fann, meine gebtegenen SJots

träge, roie fte pfltdjtgemäfj foffte, oief mögfidj
roeiter 31t oetbtetten, fotoofjt unter bie bemittelte
afs unmittefbare ober unbatbemtttette Ätaffe.
Sn gofge beffen f tilgte icf) mtdj berufen, gegen baê

Untoefen ber iprefjfretfjett öffentlich aufzutreten.
Sutaj bte îBreffe roerben auefj bte einfäftigften
Seute ju Sebanfen, gotfdjeteien unb 9tadjfragen
geptefjt, über Singe, bie fte gar nidjts angefjen
unb um bte fte ftdj in überglücfftcfjer llnroiffen=
fjeit gar ntdjt fümmern ; Seute, bie ftcfj burdj
JfJlofts ober Staubenpreffen teidjter, oetnünfttget
unb gefunbfjettftdjer begetftern tiefjen. SBie oiefe

(Sebttbete fogar, roenn fte efjrftdj burcfjfommen
rooffen, -finb roegen ber greffe gejroungen, ftcfj

otefmöglidj fjerauSjufügen, obroofjt fie bie 2Bafjtffjett über StfleS fteben, roo

fie nidjt fdjabfjaft roirft. SBie oiefe fjöfjere ober ntebetträäjttge 33eamte

roerben unnfifc befdjnardjt, obroofjf fte bocf) jur öefferung roeber 3eit nodj

©efegenfjeit ftnben. SBte oiefe Siebe unb fogar 3Jtötbct roerben buref) bte

greffe ju ©odjmutsteufetn gemad)t, roobet man gejroungen tft, fofdje

Sdjeufafe mit SBein unb Zigarren ju entfdjäbigen. Sinnen Xeufefn madjt
eê jroar nidjts, roenn man ifjnen in ber 3eitunS roegen ©cfjufben bte

©öfle fjeifj macfjen roiff, aber reiche (Sötter roerben babei fatanifäj roitb.

Raufen oon Siebtem fangen an burdj bte Sßreffe baê Sanb ju oerroüften.
33oeten, bie nidjt einmal im Stanbe finb, einen richtigen Dtetm ju finben

auf Söget" ober auf baê SBort Sttaoiet" ntdjt Xfjiet" ju oetroenben

roiffen. Stefjftetfjeit foffte 33tättern hödjftenS auf äjctforeneS" jugeftanben
roerben, ©efunbeneS" braudjt roeniger Sfafc. ©eitatSgefuaje finb jtoecffoS.

Ser S3arometer bitterer ©nttäufdjung gttt bei mir nidjt auf Sfteaumüt

fonbern ftüfjt fidj auf ©rf afjre ntjett. £), roie otete 3ett oertiert baê

Biebere Sßotf beim Sefen ber 3ettungen. (Sogar Seute, bie nicfjt einmal

rtcfjtig lefen fönnen, oerberben ftd) babei bie Stugen. Sdj fannte einen

gjtann, ber meinte, eS fjanbfe fidj ba um gtefjfretheit." SBie er barnadj

fjanbefte unb roaS barauS entftanben ift, fönnen Sie fidj benfen. Sttfo

meine ©erren unb Samen ober umgefefjrt, faffen Sie fiàj ntrgenbs preffen,
unb preffen Sie fidj gegenteifS bie SBafjrfjeiten meines 33ottrage8 tief ins

©erj, bamit eS Str roofjfergefje unb Su tange febeft auf ©eben. Sütein

(Sdjlufj tft gefdjfoffen unb Sftiegef oor. SImenl

fieavy monej» on payday!

Millionen aller Sprachen Bibeln
Verbreitet England auf der Erde,

Doch ü baten sind auch keine Fibeln,
Daß Heuchelei entlarvet werde.

Dohnlacbend bläut's der Satan in sein Buch,

Am TTiarmortisch auf blut'gem Leichentuch;
Es übt auf sein Geheiß im nöllenscblund
Die Land= und Seemacht sich ER kennt des Krieges Grund -
Um dessen Stifter würdig zu empfah'n,
fluch der Vollstrecker harret Charons Kahn:

Reh! Jesuitenpadres und ihr andern feinen Pfaffen,
Frört! tüenn die kommen, laßt das dumme gaffen,

Sprecht Euren Segen über die mit weitgespreizten Klauen,

Sie sollen Eure Herrlichkeit in voller Fülle schauen,

Ich scbwör's bei ÏÏIIR, drei F'maev über'm ew'gen Feuer,

(Denn vor ihnen ist TTilR selbst nicbt mehr geheuer)

Sie sollen mir zuvörderst sein der Rolle Kern

fln der Vergeltung Cag, am ïïleistertag des fjerrn!
All die mit seinen wohlgemeinten Pfunden

Als Christen" ibren TTiachtbereicb geschunden."
* **

Zur Zeit ÏÏIepbisto's grämlich Antlitz ist,
Von Rührung unbeschreiblich übergössen

Ja! uusagbar zum Lob vom Antichrist,
Es sind auch Cbränen seinem Aug entflossen:

Ja! schmerzlich fühl' ich's, fierr der Welt,

ÏÏIepbisto's Laufbahn ist total verfehlt
Idas And'res war' aus mir geworden,
fjätt'st Du mich nicht beim Sündenfall
Verdammt zur ew'gen F'ammenqual,
So trüg' icb Bänder jetzt und Orden,
Als England's höchster General

postalisches.
Sn 3ÎO. 14 beS ©djo" beroetnt ein ©infenber ben äJtanget jebeS

poftatifcfjen ©htcnjitefS füt bie eibgenöffifcfjen 33oftfömmt8.
Ser SfJtann fjat redjt. Sdjon lange fjaben roit unS füt eine roofjt=

ftingenbete llntetfäjetbung in bet petfönftcfjen îtennung pfjetet S3oftbeamten

bemüfjt, bisfjet feibet oetgebfidj. ©iet einige S3eifpiele nacb SBafjt: Obet=

Softs Sc tiptum 9tat (fjauptfädjliäj füt pofte teftante Scfjaftetbeamte,
roeif bott infofge SotrotegcnS roeibftcfjer Sîorrefponbenj audj ber günfttgfte
3täfjtboben füt SoftsSctips unb anbete Srttümet tft.) 33oft f e ftum 3tat
(befonbetS füt ©mebttionSgefjilfen bei eibgenöffifdjen Sdjüfcenfeften, bie mit
Serfdjtcfung bet gefdjoffenen S3ecfjet uttb ftefjen gebtiebenet Stegenfcfjitme in
SInfptucfj genommen finb.) Stejentgcn ©etten abet, bie an bet ®enfet 3onc
mit bet Stanfit=Spebitton bet primeurs du midi fiefj um baS Satetfanb
oetbient macfjen, fönnte man ju poft tenebta§ Sujugräten etnennen,
untet Scrteifjung beê DtbeitS pour le 2J?eettettg* mit Sfteblaub unb
Stüebfü

6înc Hntwort auf das Bauernnatîonalratshandîdaten-jUed.
(©ingefanbt oon einem S3auern.)

3ut ©inftdjt bod) bte 33auetnföpfe famen;
Sie Ijatten STJtut jut fttammen ©inigfeit.
9tun ftefjen '8 feft unb fjätten tteu jufammen
3n fdjönen SfatgauS aftet Sienftbatfett.
©8 fotget getn bet Sdjroeijetbau't,
SBenn eingeführt oon einem Saut,
Set Sägetmufif ift et ntdjt mefjt fjofb
Unb gönnt bem Scftetät ben S3unbe8fofb.

Ste8 fdjeint geroiffen §ettn faum ju gefallen;
So in bem fangen Sanbtbaten=Sieb,
Sa8 fetjtfjin in beS STtebeffpattetS" ©atten
©rffang, jum ®aubtum unb Störefrieb.
SJon einem S3auerngeneraf
SBetf3 nidjts baS 33aucrnperfonat.
©in 9tettet roofjt tfjut STtot bem SJauetnftanb,
3um SBofjfe füt baS ganje S5atetlanb.

©in Stiebet ift ntdjt jebeSmat bet Sftettet;
©t fudjet nidjt roie anbete ©igennuk ;

Socfj macfjen Siefe gleidj ein 90?otbgejetet,
SBenn ©iner etroaS tfjut jum SSauetnfdjutj.
SBet fjinterm Dfen niemals fafj,
Set fudjt ben Stnbetn nicfjt für baS

©in 3eber fttebt unb fudjt S3etbeffetung,

3ft'S ntdjt etfaubt jut 33auetn=©iniguug

Seber otbentftdje 3)îenfdj fann ftdj benfen, baS Stücfefbetgets33anlett
mufj midj ftänfen. Sdj feibet fjabe bodj audj gematt, ju otefen ©unbetten
gatben bejafjft, unb fjätte getn mit SeufefS=®eroaft atS gtofjattiget 9Jtatet

gefttafjft. 3Jteine gtau oetfünbete ganj unoetbfümt, ifjt ajtann madje fidj
futdjtbat betüfjmt; unb atS ich meine SSitbet auggeftefft, fjat fidj oetrounbett
bie ganje SBeft! Sdj fafj Seute oot meinen ©emätben fjoefen mit fangen
(Seftcfjtetn unb faft etfdjtocten. Sdj tjötte ba ttümpfen unb oettufdjen, man
fdjroatjte oon Stfcctfen unb S3etpfufdjen. ©in oetffucfjtet Sîett mit langer
STtafe etfaubte ftdj gat bte ftedje sptjtafe: »Sa fann bodj bemetfen ein jebeS

ßinb, bet einfältige Sfftenfdj ift fatbenbftnbl SaS gtüne SBaffet, baS

bfaue ®taS! Sie roten Sonnen, roaS ift bodj bas? unb biefeS SBeib

ba madjt roitffidj Stugen, eS fönnten ftdj ettidje fafjen btan faugen!" 3Jtan

fann fidj ootftellen, rote baS tfjut, mit ftoctete begtetfticfj baS Itünfttetbfut,
unb meine gtau behauptete mit ©eroinfef: 3)tein ÏRamt ift abet boctj etn

gtofjet Spinfet." ©S giebt eben übetaff feibet fo fjimmefttautige 5tünfttet=
benetbet. Sdj gebenfe abet bodj nodj ju etftatfen an ©ntroütfen oon
33tiefpotto=S0tatfen. Sä) roeifj ja, bafs bie ©etten, bte oetefjtten, bei bet

fionfutrenj midj fefjr entbefjrten. ©in SQtarte fann natütttcf) nicfjt Stilen fo
butcfi unb burdj luofjtgefaEen. Um Begrübt ju roerben ganj alfgemein, mufj
fte redjt f)übfdj obet fjäfjfidj fein; ba fdjaff idj ein SBetf abfunbetfidj, jum
gtüfjmen unb Sdjimpfen oerrounbetftdj. Sa fomm' ich boctj ftetjet unb
fjettig ans 33rett rote Stücfefberger jum ©fjtenbanfett. Uebrigens roiff idj
beim ©anbroetf oetbfetben unb roetSftcfj bte 5Utafetet roettet tteiben. ©S

behauptete jüngft ein ectjtet Stopf, eS fehle jum SDtalen mit halt bet ®opf.
SKafte Stücfelbetget füt unfet Sanb benn etroa mit bem Sîopf, unb nidjt
mit bet ©anb? 33on Sünftfetn, man fieht'S an uns jroei 33etben, mufj
immet bet ©inte oief Untedjt teiben. Sdj aber bin einmal fidjer bet 9Jtann,
bet ben Stücfelbetget oetbunfefn fann. Sdj nehme oetftofjten gat fein in
Sfdjt, roie'S bet ®ef eierte mit bem Stopf madjt, unb mufj bann niajt oot
Stttifaftet=Sdjetgen meine gemalten Stüde! oetbetgen.

©ans Eafpet, gatbenmatber.

Sehr verehrte, obwohl leider verkehrt
vermehrte, das heißt zahlreich abgenommene Zuhörerl
Und woher kommt das? Antwort: Das haben
wir dcr schädlichen Preßfreiheit zu verdanken.
Die Presse ist nämlich so srei, daß sie nicht
gezwungen werden kann, meine gediegenen
Vortrüge, wie sie pflichtgemäß sollte, viel möglich
weiter zu verbreiten, sowohl unter die bemittelte
als unmittelbare oder unbarbemittelte Klasse.

In Folge dessen fühle ich mich berufen, gegen das

llnlvesen der Preßfreiheit öffentlich aufzutreten.
Durch die Presse werden auch die einfältigsten
Leute zu Gedanken, Forschereien und Nachfragen
gepreßt, über Dinge, die sie gar nichts angehen

und um die sie sich in überglücklicher Unwissenheit

gar nicht kümmern; Leute, die sich durch

Most- oder Traubenpressen leichter, vernünftiger
und gesundheitlicher begeistern ließen. Wie viele
Gebildete sogar, wenn sie ehrlich durchkommen

wollen, .sind wegen der Presse gezwungen, sich

vielmoglich herauszulügen, obwohl sie die Wahrheit über Alles lieben, wo
sie nicht schadhast wirkt. Wie viele höhere oder niederträchtige Beamte

werden unnütz beschnarcht, obwohl sie doch zur Besserung weder Zeit noch

Gelegenheit finden. Wie viele Diebe und sogar Mörder werden durch die

Presse zu Hochmutsteufeln gemacht, wobei man gezwungen ist, solche

Scheusale mit Wein und Zigarren zu entschädigen. Armen Teufeln macht

es zwar nichts, wenn man ihnen in der Zeitung wegen Schulden die

Hölle heiß machen will, aber reiche Götter werden dabei satanisch wild.
Haufen von Dichtern fangen an durch die Presse das Land zu verwüsten.

Poeten, die nicht einmal im Stande sind, einen richtigen Reim zu finden

auf .Vogel" oder auf das Wort Klavier" nicht Thier" zu verwenden

wissen. Preßfreiheit sollte Blättern höchstens aus Verlorenes" zugestanden

werden, Gefundenes" braucht weniger Platz. Heiratsgesuche sind zwecklos.

Der Barometer bitterer Enttäuschung gilt bei mir nicht auf Reaumür

sondern stützt sich auf Erfahrenheit. O, wie viele Zeit verliert das

biedere Volk beim Lesen der Zeitungen. Sogar Leute, die nicht einmal

richtig lesen können, verderben sich dabei die Augen. Ich kannte einen

Mann, der meinte, es handle sich da um Freßfreiheit." Wie er darnach

handelte und was daraus entstanden ist, können Sie sich denken. Also

meine Herren und Damen oder umgekehrt, lassen Sie sich nirgends pressen,

und pressen Sie sich gegenteils die Wahrheiten meines Vortrages tief ins

Herz, damit es Dir wohlergehe und Du lange lebest auf Erden. Mein

Schluß ist geschlossen und Riegel vor. Amenl

t)eavy rnoney on pavclav!

Millionen aller Spracken Kibeln
Verbreitet englanä auf äer Lräe,

Dock Skaten sinä auck keine fweln,
valZ tïeuckelei entlarvet vveräe.

iioknlackenci blaut's äer Satan in sein lZuck,

à Marmortisck auf biut'gem Leickentuck ;

Cs übt auf sein Lekeik im k?öllensck>unä

Die L.anä- unä Seemackt sick CK kennt äes Krieges Srunä -
Am äessen Stifter würäig zu empfalVn,
Zuck äer Vollstrecker narret Lksrons Kakn :

f)ek! Jesuitenpsäres unä ikr anäern seinen Pfaffen,
Dört! wenn äie kommen, lakt äas äumme gaffen,
Svreckt euren Segen über äie mit weitgespreizten Klauen,

Sie sollen Lure kîerrlickkeit in voller Mlle schauen,

Ick sàôr's bei MIK, ärei fmger üver'm ew'gen ftuer,
(Venn vor innen ist llilk selbst nickt mekr gekeuer)

Sie sollen mir zuvöräerst sein äer Dölle Kern

Zn äer Vergeltung ^ag, am ÌTîeisìertag äes Derrn!
Zü äie mit seinen woklgememten pfunäen
Z>s Lkristen" ikren Macktbereick gesckunäen."

?ur ?eit sslepkisto's gramlick Zntlitz ist,
Von kükrung uàsckreibkck Übergossen

Ja! uusagbar zum L,ob vom Zntickrist,
Ls sinä auck ^Kränen seinem Zug entflossen:

Ja! sckmerzlick fükl' ick's, Herr äer Aelt,
lllepkisto's L-aukbakn ist total verkekit
Aas Znä'res wär' aus mir gevvoräen,

tMl'st Du mick nickt beim Sünäenfali
Veräammt zur ev/gen flammenquai,
So trüg' ick Käncier jetzt unä Oräen,
Zls Lnglsnä's köckster LeneraU

Vostalîsckes.
In No. 14 des Echo" beweint ein Einsender den Mangel jedes

postalischen EhrcnMels für die eidgenössischen Postkommis.
Der Mann hat recht. Schon lange haben wir uns für eine

wohlklingendere Unterscheidung in der persönlichen Nennung höherer Postbeamten
bemüht, bisher leider vergeblich. Hier einige Beispiele nach Wahl: Ober-
Post- Sc riptum-Rat (hauptsächlich für poste restante Schalterbeamte,
weil dort infolge Vorwiegens weiblicher Korrespondenz auch der günstigste
Nährboden für Post-Scrip- und andere Irrtümer ist.) Post-fe stum-Rat
(besonders für Expeditionsgehilfen bei eidgenössischen Schützenfesten, die mit
Verschickung der geschaffenen Becher und stehen gebliebener Regenschirme in
Anspruch genommen sind.) Diejenigen Herren aber, die an der Genfer Zone
mit der Transit-Spedition der m imczurs à inicii sich um das Vaterland
verdient machen, könnte man zu post tenebras-Luxusräten ernennen,
unter Verleihung des Ordens pour Is Meerretig' mit Reblaub und
Rüeblil

Eine ?Znti-vor5 auf ââs Kâuernnâîîc?NÂlrâîskàncìîàâîen-Ì.îeci.

(Eingesandt von einem Bauern.)

Zur Einsicht doch die Bauernköpfe kamen;
Sie hatten Mut zur strammen Einigkeit.
Nun stehen 's fest und halten treu zusammen

In schönen Aargaus alter Dienstbarkeit.
Es folget gern der Schweizerbau'r,
Wenn eingeführt von einem Laur,
Der Jägermusik ist er nicht mehr hold
Und gönnt dem Sekretär den Bundessold.

Dies scheint gewissen Herrn kaum zu gefallen;
So in dem langen Kandidaten-Lied,
Das letzthin in des Nebelspalters" Hallen
Erklang, zum Gaudium und Störesried.
Von einem Bauerngeneral
Weiß nichts das Bauernpersonal.
Ein Retter wohl thut Not dem Bauernstand,
Zum Wohle für das ganze Vaterland.

Ein Streber ist nicht jedesmat der Retter;
Er suchet nicht wie andere Eigennutz ;

Doch machen Viele gleich ein Mordgezeter,
Wenn Einer etwas thut zum Bauernschutz.
Wer hinterm Ofen niemals saß.

Der sucht den Andern nicht für das
Ein Jeder strebt und sucht Verbesserung,

Ist's nicht erlaubt zur Bauern-Einigung

Jeder ordentliche Mensch kann sich denken, das Stückelberger-Bankett
muß mich kränken. Ich selber habe doch auch gemalt, zu vielen Hunderten
Farben bezahlt, und hätte gern mit Teusels-Gewalt als großartiger Maler
gestrahlt. Meine Frau verkündete ganz unverblümt, ihr Mann mache sich

furchtbar berühmt; und als ich meine Bilder ausgestellt, hat sich verwundert
die ganze Welt! Ich sah Leute vor meinen Gemälden hocken mit langen
Gesichtern und fast erschrocken. Ich hörte da trümpfen und vertuschen, man
schwatzte von Klecksen und Verpfuschen. Ein verfluchter Kerl mit langer
Nase erlaubte sich gar die freche Phrase: Da kann doch bemerken ein jedes
Kind, der einfältige Mensch ist farbenblind I Das grüne Wasser, das
blaue Gras! Die roten Sonnen, was ist doch das und dieses Weib
da macht wirklich Augen, es könnten sich etliche Katzen dran saugen!" Man
kann sich vorstellen, wie das thut, mir stockete begreiflich das Künstlerblut,
und meine Frau behauptete mit Gewinsel: Mein Mann ist aber doch ein
großer Pinsel." Es giebt eben überall leider so himmeltraurige Künstler-
beneider. Ich gedenke aber doch noch zu erstarken an Entwürfen von
Briefporto-Marken. Ich weiß ja, daß die Herren, die verehrten, bei der

Konkurrenz mich sehr entbehrten. Ein Marke kann natürlich nicht Allen so

durch und durch Wohlgefallen, lim begrüßt zu werden ganz allgemein, muß
fie recht hübsch oder häßlich sein; da schaff ich ein Werk abfunderlich, zum
Rühmen und Schimpfen verwunderlich. Da komm' ich doch sicher und
heilig ans Brett wie Stückelberger zum Ehrenbankett. Uebrigens will ich
beim Handwerk verbleiben und weislich die Malerei weiter treiben. Es
behauptete jüngst ein echter Tropf, es fehle zum Malen mir halt der Kopf.
Malte Stückelberger für unser Land denn etwa mit dem Kopf, und nicht
mit der Hand? Von Künstlern, man steht's an uns zwei Beiden, muß
immer der Einte viel Unrecht leiden. Ich aber bin einmal sicher der Mann,
der den Stückelberger verdunkeln kann. Ich nehme verstohlen gar fein in
Acht, wie's der Gefeierte mit dem Kopf macht, und muß dann nicht vor
Kritikaster-Schergen meine gemalten Stückel verbergen.

Hans Kasper, Farbenmarder.


	[Professor Gscheidtli]

